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(Offen.)

Scnftcrflcllct „Sortit" («patente aiificntclbct).
(Scftjtftellt.)

Fäßere Slu8funft uiib greife biefer Sefeßlüge buret)
bett ©eneralbertreter für bie gange ©d^tueig :

$eli£ 53 er a u, bautedßuifcßea Sureau, Feptuuftr. 86,
3«* id) V.

HO 3Uuftr. fdtitoetj. Jfmnbto.^eitunfl (Organ für Me offaieUen «Publitattonen beä Sdjroetjer. ©croerbeoeretn«) Vir. 7

£d)iucttci\ $attroetftetr-lln*bii«i».
Sie ftarf befugte ©eneralüerfammlung be8 ©d^n?ei=

gerifdjen Saumeifterüerbanbe8 oom 14. 3Jiai in 3iirid^
faßte nadß Slnßörung üerfcßiebener Feferate über bie

©treif8 in Safel, Sem unb ßüctd^ folgenbe Fefulutionen :

1. ®8 ift bei allen S3oßnbe»egungen an ber materiedett
Sefferftedung ber Slrbeiterfdßaft mitgu»irfen, inbem 3"'
gefiänbniffe gemalt »erben unb ®ntgegenfommen ge=

geigt »irb, fobiel bie SSec^ältniffe immer erlauben,
bagegen ftnb ungerechtfertigte Singriffe bon feiten ber

Slrbeiterorganifation energifch gurücfgu»eifen, namentlich
bann, wenn e8 fieß bielmeßr um bie ÜJtadßtfiedung ber
Slrbeiterorganifation ßanbelt, al8 um ba8 äBoßl ber
Slrbeiterfdßaft.

2. Sem ißringipe be8 SFinimadoßuea tann gurgeit
nicht gugeftimmt »erben, »eil e8 für unfere beseitigen
Serßältniffe große Ungeredßtigfeiten gut golge batte.
Sagegen erflärt fid) ber ©dß»etgerifd)e Saumeifteroer»
banb bereit, an ber Regelung be8 Öeßrling8»efen8 im
Fiauretberufe mitgu»irten unb, fobalb biefelbe erreicht
ift, ber Formierung bon Slnfung8lößnen für auagelernte
leiftungafäßige SFaurer näßer gu treten.

3. Sie Serfürgung ber SlrbeitSgeit unter 10 ©tunben
»irb abgelehnt, »eil fie »irifdßaftlidß fcßäbigenb auf
Sl^beitneßmer »ie Slrbeitgeber »irft unb bon ber Sir»

beiterfchaft im allgemeinen gar nicht ge»ünfd)t »irb.
Fadß unferer Sluffaffung bilbet biefelbe nur be8»egen
eine ^auptforberung ber Slrbeiterorganifation, »eil bamit
ein ©treitobjeft gefdßaffen ift, ba8 nte erfdßöpft »irb.

4. Sluf Slbfdßluß formeller SSecträge mit ben gaeß»
bereinen »irb nicht eingetreten, »eil biefelben tatfädßlidß
nur ben organifterten Slrbeitgeber binben, eine Slrbelta»
einfteHung oon feiten ber Slrbeiter aber nicht berßinbern
fönnen. ©inb mit ber Slrbeiterfdßaft Slrbeitabebingungen
gemeinfam oereinbart, fo »erben biefelben butcß Sluf»
naßrae in bie „Slrbeitaorbnung" rechtskräftig gemalt.

5. Sie ©tedungnaßme ber ©eftion ßüriep im gegen-
»artigen Kampfe entfpricht biefen ©runbfäßen unb »irb
beshalb gutgeheißen. Sie Serfammlung fpridßt ißt bie

Slnerfennung unb ben Sanî au8 für ihre entfdßloffene
unb forrette Haltung, erflärt fidß mit ißr folibarifdß
unb fidßert ißr moralifdße unb materielle Unterfiüßung
in »eitgeßeubftem SFaße gu.

6. Sa auf ben flößen 3üti^ S3afel unb Sern bie

Slrbeiterorganifation offenfunbig um bie Fladjtfiedung
fämpft unb beaßalb alle materiellen 3uge[tänbniffe unb
Opfer unferfeita bodß nicht gur befinitioen Fuße unb
bauernbem trieben führen »ürben, ba ferner bie £aupt=
urfaeße an ber langen Sluabeßnung ber ©treifa barin
erblidft »erben muß, baß Oon feiten ber 53el)örben
§anblungen ber ©treifenben gebulbet »erben, für »eteße
aubere Sürger beftraft »ürben, fiitb bie Slrbeitgeber —
in ber Fot»eßr — auf ©elbftßülfe angeroiefen. Sen
ungerechtfertigten Singriffen unb ber frechen Äampfea»
»eife ber Slrbeiterorganifation fann nicht rneßr mit nur
pafjioem Sßiberfianb, fonbern muß unter Umftänben mit
Äampf begegnet »erben. Seaßalb fpricht bie Serfami»
lung ihre ©pmpatßie unb Sidigung bem allgemeinen
ÜReifterOerbanb be8 Saußattbmerfea oon Safel aua für
feine SFaßnaßmen gum ©dßuße beâ Saaler Saußanb»
»etfa unb befdßließt: @8 fei für ben gad, baß bie
fd)»ebenbeu ©treifa in 3üt'd), 93afel unb Sern nicht
in furger 3^it unter befriebigeitben Sebingungen ein
@nbe neßmen, bie Schließung oder Saupläße bei ben

Serbanbamitgliebern ber gangen ©dß»eig in Sluafidßt gu
neßmen. Set ßeutraloorftanb ßat ben Sluftrag, feine
Semüßungen baßin gu richten, baß biefeS äußerfte Ser»
teibigungamittel nidßt ergriffen »erben muß, unb eä
bleibt bie geftfeßung oon ßeit unb Sauer biefer eben»
tueden SFaßnaßme einer »eiteren ©eneralüetfammlung
borbeßalten.

«Lffen.»

Feiistcrstcller „Porta" (Patente an«icmcldct>.

«Keftgeste»«.»

Nähere Auskunst und Preise dieser Beschläge durch
den Generalvertreter für die ganze Schweiz:

Felix Beran, bautechnisches Burean, Neptunstr. 86,
Zürich V.

110 Jllnstr. schweiz. Haudw.-Zettung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. GewerbeveremS) vtr. 7

Schweizer. Kaumeister-Uerband.
Die stark besuchte Generalversammlung des Schwei-

zerischen Baumeisterverbandes vom 14. Mai in Zürich
faßte nach Anhörung verschiedener Referate über die

Streiks in Basel, Bern und Zürich folgende Resolutionen:
1. Es ist bei allen Lohnbewegungen an der materiellen

Besserstellung der Arbeiterschaft mitzuwirken, indem Zu-
geständnisse gemacht werden und Entgegenkommen ge-
zeigt wird, soviel die Verhältnisse immer erlauben,
dagegen sind ungerechtfertigte Angriffe von feiten der

Arbeiterorganisation energisch zurückzuweisen, namentlich
dann, wenn es sich vielmehr um die Machtstellung der

Arbeiterorganisation handelt, als um das Wohl der
Arbeiterschaft.

2. Dem Prinzipe des Minimallohnes kann zurzeit
nicht zugestimmt werden, weil es für unsere derzeitigen
Verhältnisse große Ungerechtigkeiten zur Folge hätte.
Dagegen erklärt sich der Schweizerische Baumeisterver-
band bereit, an der Regelung des Lehrlingswesens im
Maurerberufe mitzuwirken und, sobald dieselbe erreicht
ist, der Normierung von Anfungslöhnen für ausgelernte
leistungsfähige Maurer näher zu treten.

3. Die Verkürzung der Arbeitszeit unter 16 Stunden
wird abgelehnt, weil sie wirtschaftlich schädigend aus
Arbeitnehmer wie Arbeitgeber wirkt und von der Ar-
beiterschast im allgemeinen gar nicht gewünscht wird.
Nach unserer Auffassung bildet dieselbe nur deswegen
eine Hauptforderung der Arbeiterorganisation, weil damit
ein Streitobjekt geschaffen ist, das nie erschöpft wird.

4. Auf Abschluß formeller Verträge mit den Fach-
vereinen wird nicht eingetreten, weil dieselben tatsächlich
nur den organisierten Arbeitgeber binden, eine Arbefis-
einstellung von feiten der Arbeiter aber nicht verhindern
können. Sind mit der Arbeiterschaft Arbeitsbedingungen
gemeinsam vereinbart, so werden dieselben durch Auf-
nähme in die „Arbeitsordnung" rechtskräftig gemacht.

5. Die Stellungnahme der Sektion Zürich im gegen
wältigen Kampfe entspricht diesen Grundsätzen und wird
deshalb gutgeheißen. Die Versammlung spricht ihr die

Anerkennung und den Dank aus für ihre entschlossene
und korrekte Haltung, erklärt sich mit ihr solidarisch
und sichert ihr moralische und materielle Unterstützung
in weitgehendstem Maße zu.

6. Da auf den Plätzen Zürich, Basel und Bern die

Arbeiterorganisation offenkundig um die Machtstellung
kämpft und deshalb alle materiellen Zugeständnisse und
Opfer unserseits doch nicht zur definitiven Ruhe und
dauerndem Frieden führen würden, da ferner die Haupt-
Ursache an der langen Ausdehnung der Streiks darin
erblickt werden muß, daß von feiten der Behörden
Handlungen der Streikenden geduldet werden, für welche
andere Bürger bestraft würden, sind die Arbeitgeber —
in der Notwehr — auf Selbsthülse angewiesen. Den
ungerechtfertigten Angriffen und der frechen Kampfes-
weise der Arbeiterorganisation kann nicht mehr mit nur
passivem Widerstand, sondern muß unter Umständen mit
Kampf begegnet werden. Deshalb spricht die Versamm-
lung ihre Sympathie und Billigung dem allgemeinen
Meisterverband des Bauhandwerkes von Basel aus für
seine Maßnahmen zum Schutze des Basler Bauhand-
werks und beschließt: ES sei für den Fall, daß die
schwebenden Streiks in Zürich, Basel und Bern nicht
in kurzer Zeit unter befriedigenden Bedingungen ein
Ende nehmen, die Schließung aller Bauplätze bei den

Verbandsmitgliedern der ganzen Schweiz in Aussicht zu
nehmen. Der Zentralvorstand hat den Auftrag, seine

Bemühungen dahin zu richten, daß dieses äußerste Ver-
teidigungsmittel nicht ergriffen werden muß, und eZ

bleibt die Festsetzung von Zeit und Dauer dieser even-
Wellen Maßnahme einer weiteren Generalversammlung
vorbehalten.


	Schweizer. Baumeister-Verband

